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ED 116

Frihjahrslehrgange im Rahmen des Freiherr vom Stein-Institutes in der Zeit von

Januar bis Marz 2012

In der Zeit von Januar bis Marz 2012 werden im Rahmen des Freiherr vom Stein-Institutes

m

Kurhaus-Hotel Bad Salzhausen GmbH, 63667 Nidda Stadtteil Bad Salzhausen
folgende Lehrgange angeboten:

Lehrgange fur Birgermeister/innen, Bedienstete, Gemeindevertreter/innen,

Beigeordnete, Ortsbeirate und Auslanderbeirate

SEKRETARIAT:06108/6001-

16.01. - 18.01.2012 | Ordnungsamt Fr. Jerkovic -43
18.01. — 20.01.2012 |Vergaberecht Fr. Schattner -65
23.01. — 25.01.2012 | KAG (Aufbaulehrgang) Fr. Kolb -62
25.01. — 27.01.2012 | Hessische Gemeindeordnung (Grundlehrgang)

(ohne Haushaltsrecht) * Fr. Schattner -65
30.01. - 01.02.2012 | Stadtverordnetenvorsteher/innen / Vorsitzende der

Gemeindevertretung Fr. Schattner -65
01.02. -03.02.2012 |Finanzen Fr. Seipel -34
06.02. — 08.02.2012 | Hessische Gemeindeordnung und Finanzen

(Grundlehrgang) * Fr. Schattner -65
08.02. —10.02.2012 | Kommunikationstraining fur Mandatstrager * Fr. Wolf -22
13.02. — 15.02.2012 |Finanzen Fr. Seipel -34
15.02. — 17.02.2012 | Ordnungsamt Fr. Jerkovic  -43
27.02. — 29.02.2012 | Hessische Gemeindeordnung und Baurecht

(Grundlehrgang) * Fr. Schattner -65
29.02. —02.03.2012 |Haupt- und Personalamtsleiter/innen Fr. Schréder -56
05.03. — 07.03.2012 | Bau-, Planungs- und Umweltrecht (Erfahrungsaust.) | Fr. Vogel -50
07.03. — 09.03.2012 | Bauvertragsrecht (VOB/B) Fr. Schattner -65
12.03. — 14.03.2012 |Bau-,Planungs- und Umweltrecht (Erfahrungsaust.) |Fr. Vogel -50
14.03. — 16.03.2012 |Haupt- und Personalamtsleiter/innen Fr. Schroder -56
19.03. — 21.03.2012 | KAG (Grundlehrgang) Fr. Kolb -62
21.03.— 23.03.2012 | Burgermeister/innen Fr. Wolf -22
26.03. — 28.03.2012 | Ordnungsamt Fr. Jerkovic  -43
28.03. — 30.03.2012 | Haupt- und Personalamtsleiter/innen Fr. Schroder -56

* Diese Lehrgénge richten sich ausschliel3lich an Gemeindevertreter/innen, Beigeordnete,
Ortsbeirate und Auslanderbeirate




Themen der Lehrgange fur Biirgermeister/innen und Bedienstete, Gemeindevertre-
ter/innen, Beigeordnete, Ortsbeirate und Ausléanderbeirate

Ordnungsamt (16.01. — 18.01.2012), (15.02. — 17.02.2012) und (26.03. — 28.03.2012)

e StralRen- und StralRenverkehrsrecht
(Aktuelle Entscheidungen und Fallbeispiele)

o Gaststattenrecht/Gewerbeordnung
(Aktuelle Themen des Gewerbe- und Gaststattenrechts, HGastG, Vorstellung und
Besprechung aktueller Gerichtsentscheidungen)

e Brandschutzrecht
(Neue Satzungsmuster, Gebuhrenkalkulation, aktuelle Themen und Rechtsprechung
im Brandschutzrecht)

e Grundzlige des HSOG und der Verfiugungstechnik

Vergaberecht (18.01. — 20.01.2012)

e Ubersicht Uiber die Vergabevorschriften: VOB/A, VOL/A, VOF, SektorenvVO, GWB und
VgV
Grundlagen des Vergabeverfahrens

Innerstaatliches und europaweites Ausschreibungsverfahren

Inhalt und Anwendungen der Verdingungsordnungen: VOB/A, VOL/A, VOF und
SektorenvVO

(Aktuelle) Falle aus der Bauvergabepraxis

Folgen und Rechtsschutz bei Vergabeverstof3en

KAG (Aufbaulehrgang) ( 23.01. — 25.01.2012)

o ErschlieBungsbeitrage

e StralRenbeitrage

e \Wasser- und Abwasserbeitrage

o Kostenerstattung fur Wasser- und Abwasseranschlussleitungen
e Wasser- und Abwassergebihren

Hessische Gemeindeordnung fir Mandatstrdger — Grundlehrgang (ohne Haushalts-
recht) (25.01. — 27.01.2012) *

¢ Aufgaben und Herausforderungen des HSGB

¢ Mitwirkung des Hessischen Stadte- und Gemeindebundes in Gesetz-
gebungsverfahren

o Aktuelle verbands- und kommunalpolitische Themen und wichtige Gesetzes-
anderungen
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¢ Novelle der Hessischen Gemeindeordnung (HGO)

e Grundfragen der Organisation und des Verfahrensablaufs der gemeindlichen
Organe

o Zustandigkeiten der gemeindlichen Organe

¢ Sitzungsablauf und Verfahren der Sitzung der Gemeindevertretung

e Uberwachungsrechte der Gemeindevertretung

¢ Rechtsmittel des Gemeindevorstands und des Birgermeisters gegen
Beschlisse der gemeindlichen Organe

¢ Fahrkosten, Aufwandsentschadigung und Verdienstausfall fiir Mandatstrager

Stadtverordnetenvorsteher/innen / Vorsitzende der Gemeindevertretung
(30.01. — 01.02.2012)

e Aufgaben und Herausforderungen des HSGB

¢ Mitwirkung des Hessischen Stadte- und Gemeindebundes in Gesetzgebungsver-

o fahren

e Aktuelle verbands- und kommunalpolitische Themen und wichtige Gesetzesénderun-
gen

¢ Novelle der Hessischen Gemeindeordnung (HGO)

e Zustandigkeiten der gemeindlichen Organe und Gremien

e Sitzungsablauf und Verfahren der Sitzung der Gemeindevertretung aus Sicht der oder
des Vorsitzenden der Gemeindevertretung

e Fragen zur Mustergeschaftsordnung des Hessischen Stadte- und Gemeindebundes

e Ordnungsmafinahmen der bzw. des Vorsitzenden der Gemeindevertretung

¢ Verfahrensablauf bei Rechtsmitteln des Blirgermeisters bzw. des Gemeindevorstandes
gegen Beschlisse der Gemeindevertretung

Finanzen (01.02. — 03.02.2012 und (13.02. — 15.02.2012)

Entwicklung der kommunalen Finanzen
¢ Finanzplanung bis 2015
¢ Neuregelungen im kommunalen Finanzausgleich 2012
o Strukturreform des kommunalen Finanzausgleichs
e Rechtsprechung zum Finanzausgleich

Gemeindliche Steuern
¢ Rechtsentwicklungen
e Grund- und Gewerbesteuer, insbesondere Bearbeitung von Grundsteuererlassantra-
gen
¢ Kleine Gemeindesteuern, hier insbesondere Steuersatze, neue Satzungsmuster

Gemeindehaushaltsrecht
e Rechtliche Anderungen
¢ Neue Rechtsprechung
e Erfahrungsaustausch der Praxis

Gemeindewirtschaftsrecht (§8 121 ff. HGO)

Beabsichtigte Anderungen von Gemeindehaushalts- und Gemeindewirtschaftsrecht
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Hessische Gemeindeordnung und Finanzen fur Mandatstrager (Grundlehrganq)
(06.02. —08.02.2012) *

¢ Aufgaben und Herausforderungen des HSGB

¢ Mitwirkung des Hessischen Stadte- und Gemeindebundes in Gesetz-

e gebungsverfahren

o Aktuelle verbands- und kommunalpolitische Themen und wichtige Gesetzes-
e Anderungen

¢ Novelle der Hessischen Gemeindeordnung (HGO)

¢ Grundfragen der Organisation und des Verfahrensablaufs der gemeindlichen
e Organe

¢ Zustandigkeiten der gemeindlichen Organe

e Sitzungsablauf und Verfahren der Sitzung der Gemeindevertretung

e Uberwachungsrechte der Gemeindevertretung

e Grundziige kommunale Finanzen

Kommunikationstraining fur Mandatstrager/innen (08.02. — 10.02.2012)*

Aufgaben und Herausforderungen des Hessischen Stadte- und Gemeindebundes
Mitwirkung des Verbandes in Gesetzgebungsverfahren

Aktuelle verbands- und kommunalpolitische Themen

Wahrnehmung der Gesprachspartner im (politischen) Handlungsumfeld
Verdeckte Botschaften erkennen und nutzen

Horen, Verstehen, Beurteilen

Kommunikation in Theorie und Praxis

Schwierige Situationen mit aktivem Zuhdren meistern

Das Konfliktgespréch

Konsensfindung im kommunalpolitischen Tagesgeschaft
Korpersprache

Hessische Gemeindeordnung und Baurecht fiur Mandatstrager (Grundlehrganqg)
(27.02. — 29.02.2012) *

e Aufgaben und Herausforderungen des HSGB

¢ Mitwirkung des Hessischen Stadte- und Gemeindebundes in Gesetzgebungsverfahren

o Aktuelle verbands- und kommunalpolitische Themen und wichtige Gesetzesénderun-
gen

¢ Novelle der Hessischen Gemeindeordnung (HGO)

e Grundfragen der Organisation und des Verfahrensablaufs der gemeindlichen Organe

o Zustandigkeiten der gemeindlichen Organe

¢ Sitzungsablauf und Verfahren der Sitzung der Gemeindevertretung

o Uberwachungsrechte der Gemeindevertretung

e Grundziige des Baurechtes



Haupt- und Personalamtsleiter/innen (29.02.- 02.03.2012), (14.03. — 16.03.2012) und

(28.03. — 30.03.2012)

Organisation des Arbeitsschutzes in Kommunen

1.
2.

Formelle Verantwortungsregelung
Neue Einsatzzeiten fur Betriebsarzte und Fachkrafte fir Arbeitssicherheit

Aktuelles aus dem Kommunalverfassungs- und Kommunalrecht

insbes.

e Erfahrungsbericht Kommunalwahlen 2011

e Anstehende Anderungen in der Hessischen Gemeindeordnung und dem Hessischen
Kommunalwahlgesetz

e Anderungen in den Mustersatzungen und —geschaftsordnungen des HSGB im Bereich
des Kommunalverfassungsrechts

e Aktuelle Rechtsprechung im Bereich des Kommunalverfassungsrechts und Kommunal-
wabhlrechts

Aktuelles aus dem Arbeits- und Beamtenrecht sowie aus dem Sozialrecht

1.Arbeitsrecht- und Beamtenrecht

insbes.
Dienstrechtsreform in Hessen
Fursorgepflicht — Firsorgepflichtverletzung
Personalauswahlverfahren — Konkurrentenklage

2.Sozialrecht

e Aktuelles aus dem Kinder- und Jugendhilferecht
MVO, § 28 HKJGB, beabsichtigte Neuregelungen

Aktuelles aus dem Arbeitsrecht

Bau-

, Planungs- und Umweltrecht (Erfahrungsaustausch) (05.03. — 07.03.2012) und

(12.03. — 14.03.2012)

Entwicklungen im Regional- und Landesplanungsrecht

Praktische Falle aus der Rechtsberatung im Bauplanungs- und Bauordnungsrecht
Aktuelle Rechtsprechung zum Stadtebaurecht

Erneuerbare Energien

Durchfuihrung der Eigenkontrollverordnung

Bauvertragsrecht (VOB/B) (07.03. — 09.03.2012)

Zustandekommen eines Bauvertrages

Art und Umfang der Leistungen

Vertragstypen

Durchfuihrung des Vertrages und Leistungsstorungen (z. B. Nachtrage)

SicherungsmaBhahmen auf Seiten des Auftraggebers (z. B. Vertragsstrafe, Sicher-
heitsleistungen)



= Beendigung des Vertrages durch Kindigung
= Abnahme und Abrechnung
= Behandlung mangelhafter Leistungen

KAG (Grundlehrgang) ( 19.03. — 21.03.2012)

Einfuhrung in das Satzungs- und Verfahrensrecht

Einfuhrung in das ErschlieBungs- und Stra3enbeitragsrecht
EinfUhrung in das Recht der leitungsgebundenen Einrichtungen
EinfUhrung in das Geblhrenrecht

Blrgermeister/innen (21.03. — 23.03.2012)

Mitteilungen uber verbandspolitische Angelegenheiten durch die Geschaftsfihrung des
HSGB

Mitteilungen Uber Gesetzesanderungen durch das Hessische Ministerium des Innern
und fur Sport

Fuhrung und Kommunikation

Soziale Netzwerke / ,Web 2.0" fur Kommunen und Kommunalpolitik



Wichtige Hinweise:

Wir machen Sie darauf aufmerksam, dass wir IThre Anmeldung als verbindlich ansehen und
bitten Sie, diese

bis zum 9. Dezember 2011
an die Geschaftsstelle zu senden.

Zu- bzw. Absagen sowie die genauen Zeit- und Arbeitsplane werden lhnen 3 Wochen vor
Lehrgangsbeginn zugeschickt. Die Zahl der Teilnehmer/innen pro Lehrgang beschrankt sich
auf maximal 30.

Grundsatzlich méchten wir darauf aufmerksam machen, dass wir die Mitarbeiter/innen von
Verwaltungen, die bei den Herbstlehrgdngen 2011 nicht beriicksichtigt werden konnten, vor-
rangig bertcksichtigen werden. Wir weisen jedoch ausdriicklich darauf hin, dass sich diese
Teilnehmer/innen erneut anmelden mussen.

Beiliegendes Formular ist fiir Ihre Anmeldung bestimmt. Dabei bitten wir Sie, darauf zu acht-
en, dass Sie fur jeden Lehrgang ein gesondertes Anmeldeformular verwenden.

Die Teilnehmergebiihr pro Teilnehmer/in aus Mitgliedsstadten und —gemeinden betragt
€ 225,--. Teilnehmer/innen aus Nichtmitgliedsstadten und —gemeinden haben eine Teilneh-
mergebihr von € 480,-- zu entrichten.

Sollten Sie fur einen Lehrgang berlicksichtigt werden und eine Einladung mit ausfihrlichem

Programm erhalten, so sind wir gehalten, die Teilnehmergebihr auch dann anzufordern,
wenn Sie an diesem Lehrgang nicht teilnehmen.

Dezernat 1-RU Nr. 12 — ED 116 vom 26.10.2011




Ansprechpartner, Telefonnummer (fur evtl. Rickfragen)

Freiherr vom Stein-Institut

beim Hessischen Stadte- und Gemeindebund
Geschaftsstelle

Postfach 13 51

63153 Mihlheim am Main

Tel.: 06108/6001-0
Fax: 06108/6001-57

Die Stadt/Gemeinde ........ccooovvvvivveieniiiieeiieeenn, s KI€IS e,
meldet fir den Lehrgang

FUNKLiON: e,

Ubernachtung: ja ] nein ]

(Datum) (Unterschrift)

Dieses Formular bitte nur fur die Anmeldung eines Lehrgangs verwenden!



ED 117

Reform des Kommunalen Finanzausgleichs: Mediatorenergebnis vorgestellt

Das Hessische Ministerium der Finanzen (HMdF) hat Eckpunkte flr eine strukturelle Reform
des Kommunalen Finanzausgleichs (KFA) vorgestellt. Diese hatte eine Mediatorengruppe
ausgearbeitet, wobei sich betrachtliche Ubereinstimmungen (aber auch Abweichungen) zu
den Eckpunkten ergeben, die Staatsminister Weimar 2006 auf dem Hessentag in Hessisch-
Lichtenau vorgestellt hatte. Auszugsweise geben wir die entsprechende Pressemitteilung
des HMdF vom 07.10.2011 wieder. Hintergrunderlauterungen der Geschéftsstelle sind je-
weils kursiv eingeflgt.

Wichtig: Ein konkreter Gesetzentwurf liegt nicht vor. Erst auf dieser Grundlage waére eine
nahere Beurteilung moglich. Auch sind die Auswirkungen des MalRnahmebiindels auf die
Schlusselzuweisungen und Umlagegrundlagen bisher nicht in Euro und Cent bezifferbar —
genaue Verteilungsregeln sind noch nicht abschlieRend formuliert.

Im Folgenden also die Ausziige aus der Pressemitteilung des HMdF und die Erlauterungen
der Geschéftsstelle:

1. Die Finanzkraftgarantie bietet keinen Anreiz, sich um eigene Steuerquellen zu be-
muhen.

Vorschlag: An die Stelle der bisherigen Finanzkraftgarantie tritt eine Teilauffillung fur beson-
ders steuer-/umlageschwache Kommunen (,Steuerausgleich®) bei gleichzeitiger Erhéhung
der Ausgleichsquote.

Rechtlicher Hintergrund ist die Vorschrift Gber die Festsetzung der Schliisselzuweisung in
§ 13 Abs. 1 des Gesetzes Uber den Finanzausgleich (FAG). Danach gilt: Ist die Bedarfs-
messzahl (8 9) hoher als die Steuerkraftmesszahl (§ 12), erhalt die kreisangehdrige Ge-
meinde die Halfte des Unterschiedsbetrages, mindestens jedoch so viel, dass die Steuer-
kraftmesszahl und die Schlisselzuweisung zusammen 80 vom Hundert der Bedarfsmess-
zahl erreichen. Mit ,Ausgleichsquote” ist der Passus ,Hélfte des Unterschiedsbetrags”, mit
.Finanzkraftgarantie” die Auffullung auf zusammen 80% der Bedarfsmesszahl bei besonders
steuerschwachen Stadten und Gemeinden gemeint. Die Annahme hinter dem Anderungs-
vorschlag geht dahin, dass die Gemeinden ihre eigenen Steuerquellen — Grundsteuern und
Gewerbesteuer — besser pflegen, wenn die Mehrertrdge nach einer Erhdhung nicht eins zu
eins zu niedrigeren Schlisselzuweisungen fuhren, wie es bisher in einigen Konstellationen
passieren kann.

2. Die Abundanz wird nur unzureichend in das Ausgleichssystem einbezogen.

Vorschlag: Teilweise Abschopfung der Abundanz in Hohe von 20 % zugunsten der Schlis-
selmasse, wobei zunachst 14 %-Punkte (als Ausgleich des reduzierten Steuerverbundes
aufgrund der durch die Abundanz erhthten LFA-Beitrage des Landes) in die jeweilige
Schliisselmasse flieRen. Die verbleibenden 6 %-Punkte sollen fur einen Ubergangszeitraum
von funf Jahren in einen Hartefonds flieRen, der zur Abfederung von nicht ganzlich vermeid-
baren Ubergangsbelastungen durch die Strukturreform verwendet wird. An die Stelle der
bisherigen Mindestschliisselzuweisungen treten in der Folge Festbetrage, damit auch die
abundanten Kommunen weiterhin eine Abgeltung fur den Ubertragenen Wirkungskreis erhal-
ten.

LAbundant* (von lat. = reich) sind fir Zwecke des KFA Stadte und Gemeinden, deren Steuer-
kraftmesszahl (die eigenen Steuereinnahmen) die Bedarfsmesszahl (den rechnerischen Fi-
nanzbedarf, abgeleitet aus Grundbetrag und Einwohnerzahl) Gbersteigt. Sie erhalten bisher
nach § 13 Abs. 2 FAG Mindestschliisselzuweisungen und haben wegen ihrer hohen eigenen
Steuereinnahmen entsprechend hohe Umlagegrundlagen. Kiinftig sollen diese Stadte und


lexsoft://document/FILENAME?xid=146092,10
lexsoft://document/FILENAME?xid=146092,13
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Gemeinden ein Finftel (20%) der Steuerkraft, die den rechnerischen Bedarf Ubersteigt, zu
Gunsten der Schlisselmasse — also der finanzschwéacheren Stadte und Gemeinden - abfih-
ren.

3. Die historisch gewachsene ,Veredelung“ der Einwohner berticksichtigt nur unzu-
reichend die zentraldrtliche Funktion im landlichen Raum.

Vorschlag: Einwohnerveredelung ausschlieBlich nach zentralortlichen —Funktionen und
Strukturrdumen u.a. mit:

e Neuer Hauptansatzstaffel bei
o Zuschlag fur Mittelzentren im landlichen Raum
o hdherer Gewichtung der Einwohner von Oberzentren auch auf der Landkreis-
ebene.

§ 10 Abs. 1 und 2 FAG regeln die Bemessung des rechnerischen Bedarfs der Ge-
meinde. Bislang regelt die Anlage zum FAG — die Tabelle des Hauptansatzes — Ver-
edelungsstufen in Abhangigkeit von der Einwohnerzahl der Gemeinde. Dabei wird
davon ausgegangen, dass der Finanzbedarf je Einwohner mit zunehmender Einwoh-
nerzahl Uberproportional steigt. Diese so genannte ,Veredelung“ der Einwohner nach
bloRer Einwohnerstarke wirde dann durch eine ,Veredelung® nach zentral6rtlichen
Funktionen der Stadt bzw. Gemeinde ersetzt.

4. Die Vorabaufteilung der Schlisselmasse auf die drei kommunalen Gruppen (kreis-
angehorige Gemeinden, Landkreise, kreisfrei Stadte) begrenzt die Ausgleichswir-
kungen erheblich.

e Vorschlag: Integration der kreisfreien Stadte mit den jeweiligen Teilfunktionen in die
Schlisselmasse der Gemeinden und in die der Landkreise.

Nach 8 7 Abs. 1 FAG werden die fur Schlisselzuweisungen an Stadte, Gemeinden
und Landkreise vorgesehenen Haushaltsmittel zu 45,7% auf die Gruppe der kreisan-
gehorigen Gemeinden, 34,2% auf die Gruppe der Landkreise und 20,1% auf die
Gruppe der funf kreisfreien Stadte verteilt. Die kreisfreien Stadte nehmen Aufgaben
wabhr, die im kreisangehdrigen Bereich auf den Landkreis einerseits und die Stadte
und Gemeinden andererseits verteilt sind. Die funf kreisfreien GroR3stadte kdnnten
kunftig aus dann nur noch zwei Teilmassen fir die Finanzierung von Aufgaben der
Stadte und Gemeinden einerseits und der Landkreise andererseits teilhaben. In einer
solchen Ldsung waren die Verwerfungen zwischen den funf kreisfreien Stadten weni-
ger spirbar, die bisher entstehen, weil die Teilschlisselmasse der kreisfreien Stadte
nur finf Beteiligte hat.

5. Die Stellung der Sonderstatusstadte fuhrt zu einer ungerechten Verteilung der
Landkreisschllisselzuweisungen und zu einer unangemessenen Verteilung der
Umlagelasten.

Vorschlag: Mittelfristig die hessische Besonderheit von Landkreisen mit Sonderstatusstadten
dadurch zu l6sen, dass der Sonderstatus aufgegeben und diese Stadte voll in die Landkreise
integriert werden. Bis dahin wird als Ubergangslésung vorgeschlagen: Die Finanzkraft der
Sonderstatusstadte wird bei der Verteilung der Landkreisschliisselzuweisungen voll bertck-
sichtigt. Entsprechend zahlen die Sonderstatusstadte — wie die anderen Gemeinden ihrer
Kreise auch — die volle Kreisumlage. Innerhalb eines Kreises gilt fir alle Gemeinden (unab-
hangig von der Schultragerschaft) ein einheitlicher Hebesatz. AnschlieBend soll eine freiwilli-
ge Verhandlungslésung zwischen Sonderstatusstadt und ihrem Landkreis angestrebt wer-
den, die die Finanzierung der der Sonderstatusstadt tUbertragenen Landkreisaufgaben regelt.
Fur den Fall, dass es zu keiner Verhandlungslésung kommt, ist vorgesehen, dass der Land-
kreis 43,5 % der durchschnittlichen Kreisumlage je Einwohner in seinem Kreisgebiet an die
Sonderstatusstadt als Ausgleich fur die Ubertragenen Aufgaben zahilt.
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§ 37 Abs. 2 Satz 2 und 3 FAG enthalten aktuell Sonderregelungen fir die Bemessung der
Kreisumlagegrundlagen bei kreisangehérigen Stadten mit mehr als 50.000 Einwohnern: Fir
sie werden die Umlagegrundlagen auf 56,5 vom Hundert der Umlagegrundlagen ermaRigt;
der Betrag, um den die Steuerkraftmesszahl nach § 12 die Bedarfsmesszahl nach § 9 uber-
steigt (das ist bei abundanten Stadten und Gemeinden der Fall), wird voll in die Umlage-
grundlage einbezogen. Von der Regelung in 8 37 Abs. 2 Satz 2 kdnnen die einzelnen Land-
kreise und ihre Gemeinden, die einen Ergdnzungsansatz nach § 11 Abs. 1 erhalten, im bei-
derseitigen Einvernehmen abweichen.

Folgewirkungen:

e Die Erganzungsansatze fir Sonderstatusstadte und kreisangehérige Schultrdger ent-
fallen.

Nach § 11 Abs. 1 FAG erhalten Gemeinden mit mehr als 50.000 Einwohnern derzeit
einen Ergdnzungsansatz, der sich erhéhend auf die Bedarfsmesszahl auswirkt, also
den fir die Schlisselzuweisungen maf3geblichen rechnerischen Finanzbedarf der
Gemeinde erhoht. § 11 Abs. 4 FAG enthalt einen weiteren bedarfserhbhenden Er-
ganzungsansatz fur kreisangehdrige Gemeinden, die selbst Schultrager sind.

e Der Anrechnungsfaktor bei der Ermittlung der Umlagekraft der Landkreise wird herab-
gesetzt, damit die Schulumlageeinnahmen nicht mehr erfasst werden.

Die Umlagekraftmesszahl betragt 46 vom Hundert der Umlagegrundlagen der kreis-
angehdrigen Gemeinden nach § 37 Abs. 2 Satz 1 und 2, so bestimmt es derzeit § 18
FAG fur die Bemessung der rechnerischen eigenen Finanzkraft des Landkreises. Die
Landkreise werden durch die Vorschrift kurz gesagt einheitlich so gestellt, als erho-
ben sie die (allgemeine) Kreisumlage mit einem Hebesatz von 46 v. H. der Umlage-
grundlagen. Diese Regelung bertcksichtigt insbesondere nicht die ab dem KFA-Jahr
2006 erfolgte Aufhebung der Deckelung des Schulumlagehebesatzes nach § 37 Abs.
3 FAG.

Im Hinblick auf Punkt 5 (Sonderstatusstadte) hat sich einer der Mediatoren, Prof. Dr. Karl-
Heinz Paqué, einer Bewertung der aktuellen Situation enthalten, da diese in hohem Mal3e
das Ergebnis historischer Besonderheiten Hessens seien. Er macht dazu keine Vorschlage,
tragt aber das Gesamtergebnis mit. Finanzminister Dr. Schafer erlauterte, dass zur Beratung
der Vorschlage nun eine Facharbeitsgruppe eingerichtet werde. Ihr sollen Mitglieder aller
Fraktionen des Hessischen Landtags sowie der Kommunalen Spitzenverb&nde angehéren.
,Die heute vorgelegten Vorschlage sind von einer Uberparteilichen Expertenkommission
ausgearbeitet worden, um eine langfristig geltende Strukturreform des Kommunalen Finanz-
ausgleichs umzusetzen®, betonte Schafer. ,Dies ist eine gute Diskussionsgrundlage fur die
weiteren Beratungen.” Die Kommunalen Spitzenverbande wie auch die Fraktionen des Hes-
sischen Landtags seien bereits vor der offiziellen Vorstellung tber die Vorschlage unterrich-
tet worden, berichtete Schafer weiter. ,Ich gehe nach diesen Gesprachen von einer konstruk-
tiven Zusammenarbeit in der Facharbeitsgruppe aus.” Er erhoffe sich davon, so Schéfer, ,die
Grundlage fir eine in weiten Teilen moglichst konsensuale Gesetzesinitiative*“.

Wir bitten um Kenntnisnahme.

Dezernat 1 - Dr.R./Rau. Nr. 12 — ED 117 vom 26.10.2011
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Gemeindeanteile an den Gemeinschaftssteuern im lll. Quartal 2011

Das Hessische Ministerium der Finanzen hat die Gemeindeanteile fur das Ill. Quartal 2011
bekannt gegeben. Die entsprechenden Daten geben wir in nachfolgender Tabelle bekannt:

Gemeindeanteil an
Einkommensteuer

der

Gemeindeanteil
der Umsatzsteuer

an

Kompensation
Familienleistungsausgleich

Drittes Quartal 2011

522.452.217,94

88.684.525,38

44.842.299,25

Drittes Quartal 2010

492.692.268

84.615.956

42.471.950

Veranderung zum
Vorjahresquartal in %

6,0

4,8

5,6

Die Verteilung erfolgt auf Grundlage der Schlusselzahlen nach Anlagen 1 und 2 der Vierten
Verordnung zur Anderung der Hessischen Ausfiihrungsverordnung zum Gemeindefinanzre-

formgesetz v. 4. Marz 2009 (GVBI. | S. 107).

Wir bitten um Kenntnisnahme.

Dezernat 1 - Dr.R./Rau.

Nr. 12 - ED 118 vom 26.10.2011
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ED 119

Erlass betr. Kommunale Finanzplanung und Haushalts- und Wirtschaftsfihrung bis
2015

Das Hessische Ministerium des Innern und fir Sport hat uns den Erlass betr. Kommunale
Finanzplanung und Haushalts- und Wirtschaftsfihrung bis 2015 zugeleitet. Die Ge-
schéftsstelle hat den Erlass mit Rundmail Finanzen Nr. 18/2011 vom 22.09.2011 weitergelei-
tet. Der Erlass kann in voller Ladnge im Mitgliederbereich unserer Homepage
www.hsgb.de in der Rubrik Fachinformationen/ Kommunalfinanzen abgerufen werden.

Die Orientierungsdaten nach 88 101 Abs. 2, 114h Abs. 2 HGO geben wir nachfolgend wie-
der:

- Veranderung gegenuber dem Vorjahr in v. H. -

A. Steuereinnahmen / Steuerertrége 2012 2013 2014 2015

1.1 Gemeindeanteil an Lohnsteuer, veranl. Einkommensteuer, *+80 +65 +55 +5,0
)

Zinsabschlag .

1.2 Kompensationsmittel Familienleistungsausgleich 2 + -85 +20 +25
14,5

2. Gemeindeanteil an den Steuern vom Umsatz > +25 +25 +25 +25

3. Gewerbesteuer (brutto) ¥ +85 +65 +50 +4,0

4. Grundsteuer A 0 0 0 0

5. Grundsteuer B +20 +20 +20 +20

B. Kommunaler Finanzausgleich
5) +90 +40 +3,0 +3,0

1. Steuerverbundmasse

2. Umlagegrundlagen ®)

+50 +6,0 +6,0 +50

- Kreisumlage
- Verbandsumlage +65 +60 +60 +5,0
C. Ausgaben / Aufwendungen Vgl. Ausfiihrungen unter |
1. Gesamtausgaben, -aufwendungen (bereinigt) max. 3.
7
2. Gewerbesteuerumlagen ) +75 +70 +45 +40
1) Istwert 2010 bzw. geschéatzter Vergleichswert fir 2011: 2.316,4 Mio. Euro 2.321,7 Mio.
Euro
2) Istwert 2010 bzw. geschatzter Vergleichswert fir 2011: 170,0 Mio. Euro 175,0 Mio. Euro
3) Istwert 2010 bzw. geschatzter Vergleichswert fir 2011: 331,7 Mio. Euro 353,0 Mio. Euro
4) Istwert 2010 bzw. geschatzter Vergleichswert fur 2011: 3.635,2 Mio. Euro 3.930,0 Mio.
Euro
5) einschl. Spitzabrechnung und Korrektur bei den Gemeinden
6) Vergleichswerte fir 2011;  Kreisumlage 4.082,2 Mio. Euro
Verbandsumlage 7.085,6 Mio. Euro

7) Istwert 2010 bzw. geschatzter Vergleichswert fir 2010: 663,0 Mio. Euro 700 Mio. Euro
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2. Grundlagen fur die Orientierungsdaten

Mit den Orientierungsdaten erhalten die Kommunen Hinweise auf die hach gegenwartigem
Sach- und Rechtsstand voraussichtlichen Entwicklungen wichtiger Ertrags- und Aufwandpo-
sitionen in ihren Haushalten. Anderungen in den gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen, mdgliche gesetzliche Neuregelungen sowie die tatsachliche Entwicklung des Steuer-
aufkommens kénnen Zu abweichenden Ergebnissen fahren.
Den Berechnungen liegt die gesamtwirtschaftliche Projektion der Bundesregierung nach dem
Stand vom April 2011 zu Grunde. Die Bundesregierung geht in Ubereinstimmung mit der
gemeinsamen Projektion der Wirtschaftsforschungsinstitute davon aus, dass im Jahr 2011
die wirtschaftliche Entwicklung wieder deutlich aufwarts gerichtet sein wird. Die tiefe Rezes-
sion des Jahres 2009 scheint iberwunden. Im Jahr 2011 soll das reale Bruttoinlandsprodukt
mit + 2,6 v. H. wachsen. Fir 2012 wird mit einem leichten Riickgang des realen Wachstums
auf 1,8 v. H. gerechnet, das auch in den Folgejahren bis 2015 als konstant angenommen
wird. Mittlerweile erscheint aufgrund eines deutlich besseren Konjunkturverlaufs im ersten
Halbjahr 2011 ein héheres Wachstum auch im Jahr 2012 realistisch.

Es wurde davon ausgegangen, dass bei einer Begrenzung des Preisanstiegs auf + 0,9 % im
Jahr 2011 und auf + 1,6 v. H. im Jahr 2012 ein nominales Wirtschaftswachstum von jeweils +
3,5 v. H. in den Jahren 2011 und 2012 erreicht wird. Im Durchschnitt der Jahre 2013 bis
2015 soll das nominale Wirtschaftswachstum bei + 3,0 v. H. liegen.

Die Einnahmeansétze (Nr. I.1) orientieren sich an den Ergebnissen des Arbeitskreises
.Steuerschatzungen® von Mitte Mai 2011. Bei den Steuerschatzungen wurde das zu diesem
Zeitpunkt geltende Steuerrecht bertcksichtigt.

Voraussichtliche Entwicklung des Vervielfaltigers (Punkte) der Gewerbesteuerumlage:

Jahr .Normal- Erhéhung fur Lan- | Erhéhung fir Fonds | Gesamt-
Vervielféaltiger” derfinanzausgleich |,Deutsche Einheit* | vervielfalti-
(ab 1995) - § 6 Abs. ger
-86 Abs. 3GFRG |3 GFRG - - 86 Abs. 5 GFRG -
Bund Lénder Lander Lander
2011 14,5 20,5 29 6 70
2012 14,5 20,5 29 5 69
2013 14,5 20,5 29 5 69
2014 14,5 20,5 29 5 69
2015 14,5 20,5 29 5 69

Wir bitten um Kenntnisnahme.

Dezernat 1-Dr.R./Rau Nr. 12 — ED 119 vom 26.10.2011
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ED 120

Gemeindeanteil an der Einkommensteuer: BMF schlagt Anhebung der Sockelbetrage
vor

Mit Mitteilung im Eildienst Nr. 10 — ED 88 — vom 24.08.2011 hatten wir tber die vorliegenden
Modellberechnungen fir die 2012-2014 geltenden Schliisselzahlen fir den Gemeindeanteil
an der Einkommensteuer berichtet. Diese Modellberechnungen hatten wir mit Rundmail Fi-
nanzen Nr. 14/2011 v. 15.08.2011 an die Mitgliedskommunen Ubersandt, sie stehen auch im
Mitgliederbereich unserer Internetprasenz www.hsgb.de in der Rubrik Fachinformationen/
Kommunalfinanzen zum Herunterladen bereit (Meldung v. 29.08.2011 ,Modellberechnungen
fur neue Schlisselzahlen bei Einkommen- und Umsatzsteuer*).

Wir nehmen Bezug auf unsere Mitteilung im Eildienst Nr. 11 — ED 105 — vom 15.09.2011, mit
der wir zuletzt Gber den aktuellen Stand der Diskussion in den Landern zur Anhebung der
Sockelbetrage berichtet hatten. Danach war fur die Einleitung eines entsprechenden Ge-
setzgebungsverfahrens durch den Bund das noch offene Abstimmungsverhalten der Stadt-
staaten Berlin und Hamburg im Bundesrat ausschlaggebend.

Das Bundesministerium der Finanzen (BMF) hat nach Angaben unseres Bundesverbandes,
des Deutschen Stadte- und Gemeindebundes (DStGB) nunmehr mitgeteilt, dass die Vertre-
ter der beiden Stadtstaaten signalisiert haben, einer Anhebung der Hochstbetrage zuzu-
stimmen. Das BMF wird nun einen Entwurf fiir eine entsprechende Anderung von § 3 Abs. 1
des Gemeindefinanzreformgesetzes (GFRG) auf den Weg bringen. Damit zeichnet sich im
Bundesrat eine Mehrheit fir die Anhebung der Hochstbetrage beim Gemeindeanteil an der
Einkommensteuer ab. Daher wird der Bund das Gesetzgebungsverfahren zur Anhebung der
Hochstbetrage auf 35.000/70.000 Euro nun doch einleiten.

Der HSGB hat gegentiber dem Hessischen Ministerium der Finanzen (HMdF) in seiner Stel-
lungnahme auf die verbreitet nachteiligen Auswirkungen einer Erhéhung der Schliisselzahlen
hingewiesen und angemahnt, dass das Land Uber die Mechanismen des Kommunalen Fi-
nanzausgleichs (KFA) die Einnahmen derjenigen Stadte und Gemeinden rasch und wirksam
aufstocken musse, die durch die Anderung der Schliisselzahlen nachteilig betroffen sein
wirden. Das Land Hessen hatte sich tbrigens gegeniiber dem Bund mit Blick auf die nach-
teiligen Auswirkungen auf landliche Stadte und Gemeinden gegen eine Anhebung der
Hochstbetrage ausgesprochen.

Wir bitten um Kenntnisnahme.

Dezernat 1-Dr. R./Rau Nr. 12 — ED 120 vom 26.10.2011
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ED 121

Aktueller Sachstand zum Feuerwehrbeschaffungskartell; Stand 22.09.2011

Wie bereits im Eildienst Nr. 11 vom 15.09.2011 — ED 112 — mitgeteilt, hat am 21.09.2011
ein weiteres Gesprach der kommunalen Spitzenverbande mit Vertretern sowie Rechts-
anwalten der am Kartellverfahren beteiligten Unternehmen beim Deutschen Stadtetag in
KdlIn stattgefunden.

Angesichts des am 16.08.2011 gegen die Albert Ziegler GmbH & Co0.KG eingeleiteten
vorlaufigen Insolvenzverfahrens haben die kommunalen Spitzenverbande die Beteiligten
um Aufklarung zum weiteren Verfahrensfortgang sowie um Klarung der Frage gebeten,
ob an der gemeinsamen Erstellung eines Schadensgutachtens sowie an einer bundes-
weiten Zertifizierung der vergaberechtlichen Zuverlassigkeit der Unternehmen festgehal-
ten wird. Die aus kommunaler Sicht intensiv gefuhrten Verhandlungen haben zu folgen-
den Ergebnissen gefihrt:

1. Allgemeines

Der Geschéftsbetrieb der Albert Ziegler GmbH & Co.KG wird nach derzeitigem Stand
unverandert fortgefuhrt. Zum neuen Geschéftsfihrer wurde Professor Dr. Albert Jugel
bestellt. Herr Professor Dr. Jugel sowie der ebenfalls anwesende Vertreter des vorlaufi-
gen Insolvenzverwalters (Dr. Kiubler), Herr Rechtsanwalt Tobias Sorg, wiesen darauf hin,
dass das Unternehmen Uber einen umfangreichen Auftragsbestand verfiige und daher
nach Durchfiihrung des Insolvenzverfahrens eine Unternehmensneugriindung unter Ein-
bindung eines Investors gepriift werde. Das Insolvenzverfahren wird aller Voraussicht
nach am 01.11.2011 eroffnet.

Zwischenzeitlich ist auch die Ziegler Safety GmbH & Co.KG, Giengen an der Brenz, ge-
grindet worden. Bei diesem Unternehmen handelt es sich um eine reine Vertragsgesell-
schaft. Das operative Geschéft (Produktion, Auftragsabwicklung etc.) wird weiterhin Uber
die Albert Ziegler GmbH & Co.KG gefuihrt. Nach Aussage von Herrn Professor Dr. Jugel
werden daher alle beauftragten Feuerwehrfahrzeuge weiter produziert und an die End-
kunden ausgeliefert.

Die kommunalen Spitzenverbande haben in diesem Zusammenhang auf das Problem
hingewiesen, dass bereits geleistete Anzahlungen der Kommunen etwa fur Fahrge-
stelle in Folge der eingeleiteten Insolvenz nach Aussage des vorlaufigen Insolvenzver-
walters nicht mehr auf die offene Kaufpreisschuld angerechnet werden kdnnen. Nach
Auffassung der kommunalen Spitzenverbande ist aber mit jeder geleisteten Anzahlung
regelmafig das Eigentum an den Fahrgestellen bereits auf die jeweilige Kommune Uber-
gegangen. Der Vertreter des vorlaufigen Insolvenzverwalters hat — auch mit Blick auf
zuklnftige Beauftragungen — eine nochmalige rechtliche Prifung dieses Aspekts zuge-
sagt.

Wir mochten in diesem Zusammenhang darauf hinweisen, dass bereits geleistete An-
zahlungen haufig durch Burgschaften abgesichert wurden. Da es sich hierbei in der Re-
gel um Burgschaften ,auf erstes Anfordern® handelt, wird betroffenen Stadten und Ge-
meinden geraten, diese Biirgschaften zu ziehen. Im Ubrigen sollten bereits geleistete
Anzahlungen auch als Forderung zur Insolvenztabelle angemeldet werden. Soweit
Stadte und Gemeinden in Zukunft Anzahlungen gegeniber der Albert Ziegler GmbH &
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Co.KG leisten wollen, sollten diese Anzahlungen ausschlie3lich auf ein Treuhandkonto
erfolgen. Insoweit empfehlen wir eine vorherige Ricksprache mit dem Insolvenzverwal-
ter.

2. Zertifizierung — Vergaberechtliche Zuverlassigkeitsprufung auf Bundesebene

Die kommunalen Spitzenverbdnde haben bereits vor Wochen angeregt, zeitnah eine
generelle Zertifizierung der Bieterzuverlassigkeit auf Bundesebene durch eine externe
unabhangige Stelle durchfihren zu lassen. Hiermit soll gewéhrleistet werden, dass so-
wohl zugunsten beteiligter Kommunen als auch zugunsten der beteiligten Bieterunter-
nehmen eine zeitaufwandige und kostenintensive Einzelfallprifung der Bieterzuverlas-
sigkeit nicht mehr durchgefiihrt werden muss.

Nach eingehender Vorstellung (Préasentation) und anschlieRender Ertrterung zweier
Prufkonzepte haben sich die kommunalen Spitzenverb&nde sowie alle vier am Kartell-
verfahren beteiligten Unternehmen auf die Beauftragung der

Zertifizierung Bau e. V.
Kronenstralle 55-58
10117 Berlin

verstandigt. Herr Gerhard Winkler, Zertifizierung Bau e. V., hat zugesagt, auf der Grund-
lage des vorlegten Konzepts mit ersten Prifungen ,vor Ort* bei den Unternehmen noch
im November 2011 zu beginnen. Das entsprechende Konzept ist im Mitgliederbereich
unseres Internetangebotes www.hsgb.de unter Fachinformationen/Top-Themen abruf-
bar.

Es ist daher zu erwarten, dass beziglich aller vier am Kartellverfahren beteiligten Unter-
nehmen Prifzertifikate (Zuverlassigkeitsbescheinigungen) bis Ende November 2011 vor-
liegen werden. Die Hauptgeschéftsstelle wird die Mitgliedsverbande diesbezuglich unter-
richten.

3. Beauftragung eines Schadensgutachtens

Die kommunalen Spitzenverbande haben vor dem Hintergrund der Ziegler-Insolvenz
noch einmal an alle vier am Kartellverfahren beteiligten Unternehmen appelliert, an der
gemeinsam abgestimmten ,Erklarung zum Feuerwehrbeschaffungskartell® (vom
09.06.2011) und damit auch an der Finanzierung und Beauftragung eines Schadensgu-
tachtens festzuhalten.

Insbesondere in Richtung Albert Ziegler GmbH & Co.KG wurde unterstrichen, dass auf-
grund der Unternehmensverbindung zwischen der Albert Ziegler GmbH & Co.KG sowie
der neuen Vertragsgesellschaft Ziegler Safety GmbH & Co.KG dringend anzuraten ist,
sich — mit Blick auf zukiinftige Beauftragungen — an der Finanzierung des Schadens-
gutachtens und damit an einer Schadenswiedergutmachung gegentber betroffenen
Stadten und Gemeinden zu beteiligen. Anderenfalls misste schon aus diesem Grund die
vergaberechtliche Zuverlassigkeit des Unternehmens fur kinftige Vergabeverfahren in
Frage gestellt werden (vgl. VK Niedersachsen vom 24.03.2011 — VgK-04/2011). Sowohl
der Vertreter des vorlaufigen Insolvenzverwalters als auch Herr Professor Dr. Jugel ha-
ben bekraftigt, eine Beteiligung der Albert Ziegler GmbH & Co.KG an der
Gutachtenbeauftragung positiv zu priifen.


http://www.hsgb.de/
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Der vorlaufige Insolvenzverwalter wird kurzfristig einen Glaubigerausschuss einberufen
und den kommunalen Spitzenverb&nden bis spatestens zum 05.10.2011 erklaren, ob
sich die Albert Ziegler GmbH & Co.KG am Schadensgutachten beteiligen wird.

Nach Auffassung der Hauptgeschaftsstelle sollten die Mitgliedsverbande alle betroffenen
»Ziegler-Kommunen* — ungeachtet der beabsichtigten Gutachtenbeauftragung — auf die
Moglichkeit hinweisen, Schadensersatzforderungen im erdffneten Insolvenzverfahren als
Forderung zur Insolvenztabelle anzumelden. Dies betrifft insbesondere diejenigen Ge-
meinden, welche pauschalierte Schadensersatzregelungen (zum Beispiel 10 oder
15 Prozent pauschalierter Schadensersatz bei Kartellverstol3en) vertraglich vereinbart
haben. Zur Anmeldung von Forderungen verweisen wir auf 8 174 InsO, wonach bei der
Anmeldung unter anderem der Grund und der Betrag der Forderung anzugeben sind
(Abs. 2).

Da der vorlaufige Insolvenzverwalter die Einsetzung eines Glaubigerausschusses ange-
kindigt hat, verweisen wir zudem auf § 67 Abs. 3 der Insolvenzordnung (InsO). Danach
konnen zu Mitgliedern eines Glaubigerausschusses (neben Kommunen und deren ent-
sandten Vertretern) auch Personen bestellt werden, die keine Glaubiger sind. Nach Ab-
stimmung innerhalb der kommunalen Spitzenverbande werden wir auch auf Bundesebe-
ne die Bestellung eines Vertreters prifen. Zustandig fur einen Antrag zur Bestellung von
Personen fir den Glaubigerausschuss ist das Amtsgericht Aalen, Baden-Wurttemberg
(Az.: 1 IN 244/11). Die Hauptgeschéftsstelle wird die Mitgliedsverbande in der ersten
Oktoberwoche informieren und die weitere Vorgehensweise mitteilen.

4. Vorstandsvorsitzender der Rosenbauer International AG legt Amt nieder

AbschlieRend mochten wir darauf hinweisen, dass der Vorstandsvorsitzende der Rosen-
bauer International AG, Herr Julian Wagner, sein Amt zum 30.09.2011 niederlegen wird.
Nachfolger im Amt wird Herr Klaus Tonh&user, bislang Rosenbauer Deutschland GmbH.

Daruber hinaus wurden wir informiert, dass es zu einer Verschmelzung der Rosenbauer
Deutschland GmbH mit Sitz in Passau und der Rosenbauer Feuerwehrtechnik GmbH mit
Sitz in Luckenwalde gekommen ist. Insofern bitten wir um Beachtung des beigefiigten
Schreibens der Rosenbauer Deutschland GmbH vom 19.09.2011 (Anlage).

Dezernat 2 — Sie/Pd Nr. 12 — ED 121 vom 26.10.2011
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Datum 19.09.2011

Verschmelzung der beiden Gesellschaften Rosenbauer Deutschland GmbH
und Rosenbauer Feuerwehrtechnik GmbH

Sehr geehrter Herr Disterdiek,

wir freuen uns, Sie Uber die Verschmelzung der Rosenbauer Deutschland GmbH mit Sitz in Passau und
der Rosenbauer Feuerwehrtechnik GmbH mit Sitz in Luckenwalde informieren zu diirfen.

Die Verschmelzung ist mit der erfolgten Eintragung im Handelsregister rechtskréftig und riickwirkend mit
01.01.2011 wirksam. Die daraus entstandene Einheitsgeselischaft ist Gesamtrechtsnachfolger und
firmiert nunmehr unter Rosenbauer Deutschiand GmbH mit Firmensitz in Luckenwalde.

Die Bedeutung des deutschen Marktes flir den Rosenbauer Konzern und die Nahe zu den Kunden filhrten
zur Neuorientierung der Standorte in Deutschland. Mit der Verschmelzung starkt Rosenbauer auch die
Markttransparenz am deutschen Markt.

Weiterhin ermdglicht die Verschmelzung die Vereinigung des starken Vertriebsnetzes in Deutschland mit
vier Vertriebszentren in Luckenwalde, Bremen, Karlsruhe und Passau sowie 19 eigensténdigen
Vertriebspartnern, die mit ausgezeichnetem Know-how ein hochwertiges, umfangreiches Produktsortiment
anbieten kénnen.

Die Neuausrichtung am deutschen Markt wurde dadurch eingeleitet, dass beide Gesellschaften bereits mit
Wirkung Anfang 2010 unter eine einheitliche Fiihrung gestellt wurden. Mit diesem Schritt haben wir die
Struktur der deutschen Gesellschaften vereinfacht und Rosenbauer fiir die Zukunft in Deutschland bestens
geriistet. Unsere Kunden profitieren von der gebiindelten Betreuung aus einer Hand sowie von einem
optimierten Produkt- und Serviceangebot.

Amtsgericht Potsdam HRB 9175 COMMERZBANK AG, Potsdam Raiffeisenlandesbank 00, Passau Postbank Berlin

‘Geschilisfinver: Klaus Tonhauser Kio.-Nr.: 0 430 367 000 Kio.-Nr.: DD 081 051 539 Klo.-Nr.: 0 000 622 106

UID: DE 811968670 BLZ: 1680 500 00 BLZ: 740 201 0D BLZ: 100 100 10

Stever-Nr. 050/117/01478 IBAN: DESE 1608 0000 (M30 8670 00 IBAN: DES4 7402 0100 0008 1051 99 IBAN: DE12 1001 0010 0000 6221 05
FA Luckenwalde BIC: COBADEFFXXX BIC: RZOODETT BIC: PBNKDEFF

Sitz der Gesellschafl: Luckenwalde
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€2 rosenbauer

Die Verschmelzung hat keine Auswirkungen auf die Geschéftsbeziehungen zwischen unseren Hausern:
e Alle Vertrége der Rosenbauer Feuerwehrtechnik GmbH und der Rosenbauer Deutschland GmbH
(Passau) behalten ihre Glltigkeit. Sie sind auf die Rosenbauer Deutschland GmbH mit Sitz in
Luckenwalde lbergegangen, die nunmehr Ihr Vertragspartner ist.

s Auch zukinftig sind lhre gewohnten Ansprechpartner unter den lhnen bekannten Kontaktdaten zu

erreichen:
Rosenbauer Deutschland GmbH Rosenbauer Deutschland GmbH
Vertriebszentrum Luckenwalde Vertriebszentrum Karlsruhe
Rudolf-Breitscheid-Stralle 79 Carl-Metz-Stralte 9

14943 Luckenwalde 76185 Karlsruhe

Tel.: +49 (0) 3371 6905-0 Tel.: +49 (0) 721 5965-0

Fax: +49 (0) 3371 6905-38 Fax: +49 (0) 721 5965-172

E-Mail: rbd.luckenwalde@rosenbauer.com E-Mail: rbd karlsruhe@rosenbauer.com
Rosenbauer Deutschland GmbH Rosenbauer Deutschland GmbH
Vertriebszentrum Bremen Vertriebszentrum Passau

Am Becketal 14 Bahnhofstrafie 16 b

28755 Bremen 94032 Passau

Tel.: +49 (0) 421 692901-0 Tel.: +49 (0) 851 6096

Fax: +49 (0) 421 6220-40 Fax: +49 (0) 851 72221

E-Mail: rbd.bremen@rosenbauer.com E-Mail: rbd.passau@rosenbauer.com

Auswirkungen hat die Verschmelzung jedoch auf Ihre Rechnungsstellung fiir Lieferungen und Leistungen
mit sofortiger Wirkung. Wir ersuchen Sie, folgende Anderungen umgehend in Ihren Kunden-
/Lieferantenstammdaten durchzufiihren:

Firmenwortlaut fir Rechnungsanschrift: Rosenbauer Deutschland GmbH
UID-Nr.: DE 811968670

Weiterhin ersuchen wir Sie um Beachtung der gednderten Bankverbindungen.
Sollten Sie weitere Fragen haben, stehen wir lhnen natiirlich gerne zur Verfiigung!

Wir danken lhnen fur Ihr bisheriges Vertrauen und freuen uns auf eine Fortsetzung unserer erfolgreichen
Zusammenarbeit!

Freundliche Grifke -
//J -
) / Feod

A o

P T /
P I/ 4
Klaus W{nhéuser
Geschaftsfiihrer der Rosenbauer Deutschland GmbH
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ED 122

Feuerwehrgebiihrensatzung; Aktualisierung des Berechnungsformulars

In dem Sondereildienst Nr. 5 vom 03.05.2011 (ED 44) haben wir sowohl das gemeinsame
Satzungsmuster des Hessischen Stadte- und Gemeindebundes, des Hessischen Stadteta-
ges und des Landesfeuerwehrverbandes Hessen fir die Freiwilligen Feuerwehren (Feuer-
wehrsatzung) als auch die Feuerwehrgebiihrensatzung nebst Gebulhrenverzeichnis und Er-
lauterungen verdoffentlicht.

Aufgrund konkreter Nachfragen und Hinweisen aus dem Mitgliederbereich mussten wir fest-
stellen, dass Uberarbeitungsbedarf hinsichtlich des Kalkulationsformulars besteht.

In Absprache mit dem Hessischen Stadtetag wurden nachfolgende drei Anderungen vorge-
nommen:

Entfallen ist der noch im urspriinglichen Formular vorgesehene Faktor fur grof3e und kleine
Fahrzeuge. Hiermit sollte urspringlich die Tatsache abgebildet werden, dass ein kleineres
Fahrzeug weniger Stellflache in Anspruch nimmt als ein gro3es. Diese Differenzierung hat
sich nicht als sinnvoll erwiesen, so dass in der Begriindung zum Kalkulationsschema hierauf
auch nicht eingegangen wurde.

Des weiteren gab es Abweichungen zwischen der Zahl der Einsatzstunden im Formular
(121 Einsatzstunden) zu dem Wert von 148,18 (= 148 Stunden und 11 Minuten) der in den
Erlauterungen ausgefiihrt wurde. Hier ist nunmehr eine Vereinheitlichung erfolgt, so dass
auch in dem entsprechenden Berechnungsformular der Wert 148,18 Stunden eingesetzt
wurde.

AulRerdem wurde die Beschreibung des Feldes Innenausstattung der Gebéude prazisiert.
Dieses Feld umfasst die gesamte Innenausstattung der Feuerwehrgebaude. Insofern sind
sowohl das Mobiliar als auch die Werkstattausriistung und die Florix-Lizenz erfasst. Diese
Position umfasst alle beweglichen Gegenstande, die sich im Feuerwehrgebdude befinden
und flr die keine eigenstandige Gebuhr verlangt wird. Das heif3t zugleich, dass die Beladung
der Fahrzeuge und die Einsatzmittel die im Gebuhrenverzeichnis aufgefiihrt sind (etwa
Pumpen, Leitern etc.) nicht mit einbezogen werden kdnnen.

Hinzuweisen ist abschlieBend darauf, dass es das Ziel der Gebuhrenberechnung ist, den
gesamten Kapitaleinsatz der Kommune fir die Feuerwehr zu erfassen. Die Aufteilung in Ge-
baude und Innenausstattung erfolgt hauptséchlich im Hinblick auf die unterschiedliche Nut-
zungs- und Abschreibungszeitraume.

Die aktualisierte Fassung des Formulars ist im Mitgliederbereich unserer Hompage (Fachin-
formationen/TOP-Themen eingestellt.

Wir bitten um Beachtung.

Dezernat 2 — Sie/Hg Nr. 12 — ED 122 vom 26.10.2011
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ED 123

Hilfeleistung der Feuerwehr bei Rettungsdiensteinsdtzen

hier: Schreiben des Hessischen Sozialministeriums

In der taglichen Beratungspraxis der Geschéftsstelle des Hessischen Stadte- und Gemein-
debundes wird immer wieder die Frage aufgeworfen, wer die Kosten bei der Hilfeleistung der
Feuerwehr bei Rettungsdiensteinséatzen zu tragen hat.

Das Hessische Sozialministerium hat sich im Schreiben vom 30.09.2011 mit dieser Frage
auseinandergesetzt und kommt zu der Erkenntnis, dass keine Kostenerstattung bei Rettung
aus akuter Lebensgefahr (8 61 Abs. 6 Hessisches Brand- und Katastrophenschutzgesetz —
HBKG) geltend gemacht werden kann, jedoch in allen Ubrigen Fallen eine Kostenerstattung
im Sinne des § 61 Abs. 3 HBKG gegeniber den Krankenkassen in Betracht kommt, soweit
die Voraussetzungen des SGB V erflillt werden. Dieses Schreiben haben wir in Anlage bei-
gefligt und bitte entsprechend um Beachtung.

Das Hessische Sozialministerium weist in seinen Ausfiihrungen auf eine Entscheidung des
VGH Baden-Wiirttemberg vom 17.05.2010 (Az: 1 S 2441/09) hin. Entsprechend dieser Ent-
scheidung hat die gesetzliche Krankenkasse die Kosten fir die Hilfeleistung der Feuerwehr
beim Transport einer stark Gbergewichtigen gehunfahigen Person mittels Drehleiter aus der
Wohnung zum Krankenwagen zur Ermdglichung eines unter die privilegierten Tatbestande
des 8 60 Abs. 2 SGB V fallenden Krankentransports zu tragen. Die Grundsétze dieser Ent-
scheidung sind auch auf den hessischen Bereich Ubertragbar, sodass bei Hilfeleistungen der
Feuerwehr die hierfir entstehenden Kosten den Krankenkassen mittels eines Kostenbe-
scheides in Rechnung zu stellen sind. Die oben zitierte Entscheidung des VGH Baden-
Wirttemberg wird in einer der nachsten Ausgaben der Hessischen Stadte- und Gemeinde-
zeitung veroffentlicht werden.

Auch das Landessozialgericht Sachsen-Anhalt (Urteil vom 17.06.2010, Az: L 10 KR 59/08)
geht von einer Kostentragungspflicht der Krankenkasse aus. Soweit der Einsatz der Feuer-
wehr allein der Durchfiihrung des Transportes der verunfallten bzw. erkrankten Person zum
Zwecke der Krankenbehandlung dient und dieser der Leistungspflicht der Krankenkassen
unterfallt, hat die Krankenkasse die Kosten des Einsatzes der Freiwilligen Feuerwehr zur
Beforderung eines Versicherten aus seiner Wohnung auf die Straf3e und zurlick zu tragen.

Anlage

Dezernat 2 — Sie/Hqg Nr. 12 —ED 123 vom 26.10.2011
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Hessisches Sozialministerium HESSEN

Hassisches Sozialministerium Aktenzeichen WV 9a-18r- 1200
Postiach 31 40 - 65021 Wiesbaden
Kreisausschiisse der Landkreise und gﬁal‘:e“irlﬁni M—

; i : 5 urchwahl: -
Magistrate der kreisfreien Stadte Fax (06 11) 817 - ‘—

) E-Mail; [ ! _

Hessische Landesfeuerwehrschule
Heinrich-Schitz-Allee 62 Ihr Zeichen:
34134 KBSSEF lhre Nachricht:

. e i Datum: 30. September 2011
Regierungsprasidien

35338 Giefen
64278 Darmstadt
34119 Kassel

nachrichtlich;

Mitglieder des Landesbeirates firr den Rettungs-
dienst

Hilfeleistung der Feuerwehr bei Rettungsdiensteinsitzen
Mein Erfass vom 15.11.1996; Az.: VIl B 5 a —18v 12.01.30

Sehr geehrte Damen und Herren,

aus gegebenem Anlass habe ich die Frage der Kostenerstattung bei Hilfeleistungen der Feuer-

wehr bei Rettungsdiensteinsitzen erneut geprift.

Nach § 81 Abs. 6 des Hessischen Brand- und Katastrophenschutzgesetzes (HBKG) dirfen fur
die Rettung von Menschen aus akuter Lebensgefahr weder Gebiihren noch der Ersatz von
Auslagen gefordert werden. Die Feuerwehr birgt die in akuter Lebensgefahr befindlichen Pati-
enten und tibergibt sie anschlieBend dem Rettungsdienst. Kosten im Rahmen des Rettungs-
dienstes fallen somit erst ab dem Zeitpunkt der Ubergabe des Patienten an den Rettungsdienst
an.

Anders sieht es jedoch bei einer Hilfeleistung der Feuerwehr, bei der keine Lebensgefahr fiir
den Patienten besteht, aus. Nach § 81 Abs. 3 HBKG sind fiir alle iibrigen Leistungen, insbe-

sondere der Allgemeinen Hilfe, die Kosten nach allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen oder

Dostojewskistraile 4 Telefon: (0611) 817 -0 E-Mail: poststelle@hsm.hessen de %I
65187 Wiesbaden Telefax: (0611) 80 93 99 Internet: http/fvavw hsm hessen.de Zartifiat wail roos

2 awdlt besutundfasmilic® |
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nach ortlichen Gebithrenordnungen zu erstatten. Somit steht der Feuerwehr in diesen Fillen ein
Entgelt zu, jedoch nicht nach dem Hessischen Rettungsdienstgesetz (HRDG) und der Verord-
nung zur Durchfihrung des HRDG.

Bei dem Transport von schwergewichtigen Patienten hat der Verwaltungsgerichtshof (VGH)
Baden-Wurttemberg in seinem Urteil vom 17.05.2010 die Klage einer gesetzlichen Krankenver-
sicherung zurtickgewiesen und entschieden, dass die gesetzlichen Krankenkassen auch auf-
grund der Leistungsbescheide der Kommunen fiir den Einsatz der Freiwilligen Feuerwehr auf-
kommen missen. Dieses gilt nicht nur dann, wenn der Patient sich in akuter Lebensgefahr be-
findet, sondern auch dann, wenn die Feuerwehr zu einer anderen besonderen Notlage heran-
gezogen wird, ohne dass akute Lebensgefahr besteht. Dies ist inshesondere immer dann der
Fall, wenn der Patient die Voraussetzungen des SGB V erfillt, was in aller Regel bei schwer-
gewichtigen Patienten, die sich in einer medizinischen Notlage befinden, zu bejahen ist.

Damit hat der VGH Baden-Wirttemberg klargestellt, dass die Krankenkassen nicht nur bei aku-
ter Lebensgefahr oder bei Inanspruchnahme des Rettungsdienstes oder des medizinischen
Hilfsdienstes zur Zahlung verpflichtet sind.

Demnach miissen auch in Hessen Bescheide fir den Einsatz der Freiwilligen Feuerwehr von
den Krankenkassen insbesondere dann erstattet werden, wenn der versicherte Patient die Vo-
raussetzungen des SGB V erfuillt und die Feuerwehr ihn aus einer Notlage befreien musste.
Sollten die Voraussetzungen des SGB V ausnahmsweise nicht erfilit sein, haben die Feuer-
wehren und die Leistungserbringer grundsatzlich das Recht, die Kosten bei dem Leistungs-

nehmer (Patient) selbst zu erheben,

Insgesamt lasst sich festhalten, dass das Urteil des VGH Baden-Wirttemberg ohne Einschran-

kungen auf Hessen angewandt werden kann.

Mein Erlass vom 15.11.1996; Az.: VIIB 5 a — 18v 12.01.30, wird hiermit aufgehoben.

Mit freundlichen Grien

Im Auftrag

gez. Schier
Wilhelm Schier
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ED 124

Abschluss des Teilnahmewettbewerbs fiir die Beschaffung der digitalen Endgerate
des BOS-Digitalfunks in Hessen

Wie uns das zustandige Hessische Ministerium des Innern und flr Sport mit beiliegendem
Schreiben (Anlage) mitgeteilt hat, ist der Teilnahmewettbewerb fir die gemeinsame
Beschaffung der Funkgerate beendet worden und der Zuschlag fir die digitalen Endgeréte
an die Firma Motorola Solutions Germany GmbH erteilt worden.

Soweit es die Abrufung der Pager bzw. der Empfanger zur Steuerung der Sirenen und Emp-
fangsanlagen anbelangt, so sind hierflr im Haushalt 2012 keine Mittel bereitzustellen, da
nach derzeitiger Planung eine Auslieferung dieser Komponenten nicht vor dem Jahr 2013
stattfinden wird.

Hinsichtlich der sieben Teilabschnitte zur Einfihrung des Digitalfunks in den einzelnen Re-
gionen wird eine separate Aufforderung zum Abruf im Rahmen des Roll-Outs erfolgen. Den
hessischen Stadten und Gemeinden sind gesonderte Schreiben in diesem Zusammenhang
zugegangen.

Mit der Bitte um Beachtung!

Dezernat 2 — Hg/Pd Nr. 12 — ED 124 vom 26.10.2011
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Hessisches Ministerium des Innern und fiir Sp(j.rt-'\b-' : HESSEN

Projekt Digitalfunk BOS Hessen

Heysisches N

erl segghaftszewchen 100902
Posifach 31 7 - i chs 09.0

Hessischer Stadte- und Gemeindebund e V B?a :-' o 0005

Toeiterin
Henri-Dunant-Strafie 13 Durchwah (06 1 n=
63165 Muhlheim l ;I‘:x (06 11

Ihr Zeichen

fhre Nachncht

“

Datum LL  September 2011

Sehr geehrte Damen und Herren.
wir méchten Sie hiermit in Kenninis setzen. dass der Teilnahmewettbewerb for die gemeinsame“
Beschaffung der Funkgerate planmafig verlaufen ist. Der Zuschlag fur die digitalen Endgerate

wurde an die Firma Motorola Solutions Germany GmbH erteilt.

Da der Aufbau des BOS-Netzes zeitich gestaffelt in sieben Teilnetzabschnitte erfolgt. kann in
einigen Regionen der Digitalfunk bald genutzt werden. Bis Ende 2011 werden voraussichtlich
groRe Teile im Rhein-Main-Gebiet. den Taunuskreisen und in Sidhessen mit Digitalfunk

versorgt sein.

Auf Grund von Vorgaben zur Integration der Basisstationen durch die Bundesanstalt fir den
Digitalfunk der Behorden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben (BDBOS). wird eine
grof¥flachige Funkversorgung ab 2012 fur die Teilnetzabschnitte 5-6 (Mittel- und Osthessen)
erwartet. Ab 2013 wird der Teilnetzabschnitt 7 (Nordhessen) grofdflachig mit Funkversorgung

abgedeckt sein

Kostenwirksame Abrufe von TETRA-Pagern (PRT) und Empfanger zur Steuerung der Sirenen
und Empfangsaniagen werden nach derzeitiger Planung nicht vor 2013 stattfinden. Somit sind

im Jahr 2012 keine Haushaltsmittel dafur bereitzustellen

ot Bite Bes:
00 Uit ou
les 12 D-BS1B% W
E-Mal poststeledfhmdis hessen de
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o

Eine separate Abrufaufforderung fur die Beschaffung der digitalen Funkgerate wird im Rahmen
der Koordinierungsgruppe zur Einfihrung des Digitalfunks (KED) erarbeitet und den
Bedarfstragern im jeweiligen Roll-Out-Gebiet zugestelit. In der KED sind Mitglieder aller

hessischen BOS vertreten.

Das Projekt Digitalfunk BOS Hessen wird Sie regelmanig uber die weitere Entwicklung
informieren :

1

Den Stadten- und Gemeinden sind gesonderte Schreiben zugegangen.

Mit freundlichen Grulten

Projektleiter
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ED 125

Einsetzung eines Ausschusses fir kommunale Entwicklungszusammenarbeit in der
Deutschen Sektion des Rates der Gemeinden und Regionen Europas;

hier: Interessensbekundungen fir eine Mitwirkung

Das Préasidium der Deutschen Sektion des RGRE hat im Rahmen seiner letzten Sitzung be-
schlossen, in der Deutschen Sektion des RGRE einen Ausschuss flir kommunale
Entwicklungszusammenarbeit einzusetzen. Der konkrete Beschluss des Prasidiums lautet
wie folgt:

"Das Prasidium tragt der zunehmenden Bedeutung der kommunalen Entwicklungszusam-
menarbeit in den Kommunen, sowie auf nationaler, europaischer und globaler Ebene durch
die Einsetzung eines "Ausschusses fur kommunale Entwicklungszusammenarbeit® Rech-
nung.

Die Mitglieder des Ausschusses sind Kommunalpolitiker/-politikerinnen aus den Mitglieds-
kommunen der Deutschen Sektion des RGRE. Der Ausschuss umfasst héchstens 30 Mit-
glieder".

Die Deutsche Sektion des RGRE kommt mit diesem Schritt einem mehrfach an die Ge-
schéftsstelle herangetragenen Wunsch nach Einsetzung eines solchen Ausschusses nach,
in dem insbesondere an dem Thema interessierte Kommunalpolitiker/-politikerinnen die Mog-
lichkeiten erhalten sollen, sich regelméRig zum Erfahrungsaustausch zu treffen und um das
Thema in der Arbeit der Deutschen Sektion des RGRE zu verstetigen.

Mit der Einsetzung eines derartigen Ausschusses reagiert die Deutsche Sektion des RGRE
auch auf den Umstand, dass die Entwicklungspolitik inzwischen ein etablierter Politikbereich
der Europaischen Union ist und die EU-Kommission die Kommunen auch ganz offiziell als
Partner in diesen Bereich ansieht.

Auch auf nationaler Ebene entwickelt sich langsam das Verstandnis der Politik fir die Be-
deutung der Kommunen in der Entwicklungszusammenarbeit und darauf aufbauend der Dia-
log mit den Kommunen in diesem Themenbereich.

Nach der Satzung der Deutschen Sektion des RGRE werden Ausschisse vom Prasidium
eingesetzt. Die Mitglieder der Ausschiisse werden vom Hauptausschuss gewahlt. Da die
nachste Sitzung des Hauptausschusses der Deutschen Sektion des RGRE am 08. De-
zember 2011 stattfindet, moéchten wir hiermit nun interessierte Kommunalpolitiker/-
politikerinnen um Interessensbekundungen zur Mitwirkung im "Ausschuss fir kommunale
Entwicklungszusammenarbeit" mittels des beiliegenden Riickmeldebogens bitten.

Der Ausschuss wird Uber seine Arbeitsweise nach der Konstituierung, die wir far das Frih-
jahr 2012 planen, verstadndigen missen. Wenn man von der Praxis der beiden schon beste-
henden Ausschiisse in der Deutsche Sektion des RGRE, dem Deutsch-Franzésischen und
dem Deutsch-Polnischen Ausschuss ausgeht, wird es zwei Sitzungen pro Jahr geben.

Die Kosten der Wahrnehmung des Mandats im Ausschuss (Reise- und evtl. Ubernachtungs-
kosten) missten von den Kommunen getragen werden, die Mitglieder in den Ausschuss ent-
senden. Wir bitten dies bei der Benennung zu beriicksichtigen.
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Sofern Kommunen den beigefiigten Rickmeldebogen an den RGRE schicken, wird gebeten,
uns zur Koordinierung in unserer Geschaftsstelle eine Durchschrift zu Gbersenden.

Kontakt:

Hessischer Stadte- und Gemeindebund
Henri-Dunant-Straf3e 13

63165 Muhlheim am Main

Fax: 06108/6001-57

E-Mail: hsgb@hsgb.de

Dezernat 1 — RU Nr. 12 — ED 125 vom 26.10.2011
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Absender:

Name, Vorname:

Kommune:

Rat der Gemeinden und Regionen
Europas / Deutsche Seklion

Frau Sondermann

Gereonstrafle 18 - 32

50670 Kéln

Fax: 0221/3771-100

Mail: doerthe.sondermann(@stacdictag.de

Riickmeldebogen

Wit sind an einer Mitwirkuny im Ausschuss fiir kommunale Entwicklungszusammenar-
beit in der Deutschen Sektion des Rates der Gemeinden und Regionen Europas intetessiert:

Kommune:

Wir schlagen vor:

Name, Vorname:

Kommune:

Adresse:

Tel:

Fax:
Mail:

.......................................................................................................................................

(Datum}) (Ort) (Unterschrift)
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ED 126

Prasidiums- und Hauptausschussbeschlisse 22.09.2011

Nachfolgend geben wir Ausziige aus dem Beschlussprotokoll der gemeinsamen Sitzung des
Prasidiums und des Hauptausschusses am 22.09.2011 in Alsfeld wieder, dem verbandspoli-
tische aktuelle Beschlisse zu entnehmen sind.

Sofern auf Stellungnahmen oder Anlagen Bezug genommen wird, sind diese im Mitglieder-
bereich unseres Internet-Angebots abrufbar (www.hsgb.de — Mitwirkung — Stellung-
nahmen oder Gesetzesanderungen).

Weiterentwicklung der Investitions- zu einer Infrastrukturpauschale

Beschluss: Prasidium und Hauptausschuss nehmen die vorstehenden Ausfihrun-
gen zustimmend zur Kenntnis und beauftragen die Geschéftsstelle,
den Vorschlag gegeniiber Landtag und Landesregierung vorzubringen
(Anlage: Vorlage zu TOP 1.1 der Sitzung vom 22.09.2011).

Stellungnahme zu den beabsichtigten Anderungsverordnungen zur GemHVO-Doppik
und Gemeindekassenverordnung

Beschluss: Prasidium und Hauptausschuss genehmigen die fristwahrend abge-
setzte Stellungnahme zu den beabsichtigten Anderungen von Ge-
meindehaushalts- und Gemeindekassenverordnung (Anlage zu TOP
1.2 der Sitzung vom 22.09.2011).

Entschuldungsfonds / Kommunaler Schutzschirm

Beschluss: Prasidium und Hauptausschuss genehmigen im Nachgang das
Schreiben an das Hessische Ministerium der Finanzen bzgl. der Zins-
laufzeiten und Zinstragungslasten. Prasidium und Hauptausschuss
stellen fest, dass das Land bei den KonsolidierungsmafRnahmen und
der Zinslaufzeiten den Spitzenverbdnden deutlich entgegenkommen
muss. Anderenfalls wird der HSGB die Ausarbeitung des Entschul-
dungsfonds nicht weiter unterstiitzen (Anlage zu TOP 1.3 der Sitzung
vom 22.09.2011).

Theaterlasten im KFA

Beschluss: Prasidium und Hauptausschuss beschlieRen, dass der HSGB einer
kunftigen Drittelfinanzierung (Land / Sitzstadt / Kommunaler Finanz-
ausgleich) nicht zustimmt.

Prasidium und Hauptausschuss kdnnen allenfalls einer anteiligen Be-
teiligung der Kommunen bei den Mehrkosten unter den nachfolgend
genannten Voraussetzungen zustimmen:


http://www.hsgb.de/
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Gesetzliche oder vertragliche Fixierung, dass Uber einen langen Zeit-
raum (ca. 20 Jahre) die bisherige Regelung beibehalten wird (Land 48
%, die Stadte, in denen sich Staatstheater befinden 52 % der Kosten-
tragung)

Mehrkosten missen nachvollziehbar dargelegt werden

Festsetzung einer Kappungsgrenze in Euro, orientiert am jetzigen Be-
trag (ca. 2 Mio.)

Auch im Bereich der Kulturarbeit sollen Kooperationen geprift und
umgesetzt werden (vergleichbar mit der interkommunalen Zusammen-
arbeit der Kommunen zu Kosteneinsparungszwecken)

In den Gesprachen und Stellungnahmen soll seitens des Verbandes
ausdricklich darauf hingewiesen werden, dass es bereits zum einen
den Kulturfonds gebe und bei den Kommunen auch erhebliche eigene
Kulturarbeit geleistet wirde.

Es wird angeregt, dass sich das Préasidium und der Hauptausschuss
mit dem Papier der Fraktion Bundnis 90 / DIE GRUNEN zu diesem
Thema und dem dazu gefertigten Vermerk von Dr. Rauber beschafti-
gen.

Die Energiewende — Chance fur Wirtschaft und Finanzausstattung insbesondere im

landlichen Raum

Beschluss:

Prasidium und Hauptausschuss nehmen die vorstehenden Ausfihrun-
gen zustimmend zur Kenntnis und beauftragen die Geschéftsstelle, die
enthaltenen Forderungen gegentber Landtag und Landesregierung zu
vertreten, in kunftige Stellungnahmen des Verbandes einzubeziehen
und im Deutschen Stadte- und Gemeindebund einzubringen (Anlage:
Vorlage zu TOP .5 der Sitzung vom 22.09.2011).

Erneuerbare Energien in der Landes- und Regionalplanung

Beschluss:

Die Aktivitaten des Hessischen Energiegipfels und seiner Arbeitsgrup-
pen werden grundsatzlich begrif3t. An der Notwendigkeit der Energie-
wende bestehen keine Zweifel.

Landes- und regionalplanerische Vorgaben betreffend erneuerbare
Energien kbnnen aus kommunaler Sicht akzeptiert werden, wenn sie
sich auf das sachlich und fachlich Erforderliche beschréanken und die
kommunale Planungshoheit soweit als moglich respektieren.

Gesetzentwurf der Landesregierung fir ein Gesetz zur Anderung des Hessischen Kin-
der- und Jugendhilfegesetzbuches (HKJGB) — Drucks. 18/4272

Beschluss:

Prasidium und Hauptausschuss des HSGB stimmen der Stellungnah-
me der Geschéftsstelle zum Gesetzentwurf der Landesregierung far
ein Gesetz zur Anderung des Hessischen Kinder- und Jugendhilfege-
setzbuches — Drucks. 18/2472 — zu (Anlage zu TOP 1.7 der Sitzung
vom 22.09.2011).

Prasidium und Hauptausschuss des HSGB beauftragen die Ge-
schéaftsstelle entsprechend der vorbereiteten Stellungnahme zu dem
Gesetzentwurf ein Anschreiben an die Landtagsfraktionen zu verfas-
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sen und diesem Schreiben weitere Informationen beizufiigen (Berech-
nungsbeispiele).

Dezernat 1 — RU Nr. 12 — ED 126 vom 26.10.2011

Schelzke
Geschaftsfuhrender Direktor

Anlagen
Stellen- und Verkaufsanzeigen
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Stellen- und Verkaufsanzeigen

In der Stadt Wetter (Hessen),Landkreis Marburg — Biedenkopf ist die Stelle der/des
hauptamtlichen Blrgermeisterin / hauptamtlichen Blrgermeisters

im Wege der Direktwahl neu zu besetzen. Die Stadt Wetter (Hessen) hat ca. 9.600 Einwoh-
ner (Kernstadt und neun Stadtteile).

Die Burgermeisterin / der Birgermeister wird am 04. Marz 2012 von den Birgerinnen und
Blrgern der Stadt Wetter (Hessen) fir die Dauer von sechs Jahren direkt gewahlt und in das
Beamtenverhdltnis auf Zeit berufen. Gegebenenfalls findet am 18. Mérz 2012 unter den
beiden Bewerberinnen / Bewerbern eine Stichwahl statt, die bei der Wahl die héchste Stim-
menzahl erhalten haben. Der friihestmogliche Beginn der Amtszeit ist der 1. Juli 2012. Die
Amtszeit betragt 6 Jahre.

Die Besoldung erfolgt nach der Besoldungsgruppe A 16 der Hessischen Kommunalbesol-
dungsverordnung. Zusétzlich wird eine Aufwandsentschadigung nach den Vorschriften des
Hessischen Wahlbeamten-Aufwandsentschadigungsgesetzes gewahrt.

Wahlbar zur Blrgermeisterin / zum Blrgermeister sind Deutsche im Sinne des Artikel 116
Abs. 1 des Grundgesetzes oder Staatsangehorige eines der Ubrigen Mitgliedsstaaten der
Européischen Union mit Wohnsitz in der Bundesrepublik Deutschland (Unionsbirgerinnen /
Unionsburger), die am Wahltag das 25. Lebensjahr vollendet und ebenfalls am
Wahltag das 67. Lebensjahr noch nicht vollendet haben; nicht wahlbar ist, wer nach § 31 der
Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom Wahlrecht ausgeschlossen ist.

Die Wabhl erfolgt aufgrund von Wahlvorschlagen, die den gesetzlichen Erfordernissen der 8§
10 bis 13, 41 und des § 45 des Kommunalwahlgesetzes (KWG) entsprechen. Wahlvorschla-
ge kdnnen von Parteien im Sinne des Artikels 21 des Grundgesetzes, von Wahlergruppen
und von Einzelbewerberinnen und Einzelbewerbern eingereicht werden. Inhalt, Form, Auf-
stellung und Einreichung des Wahlvorschlages sind gesetzlich vorgeschrieben.

Die Wahlvorschlage sind spatestens Donnerstag, den 29. Dezember 2011, bis 18:00 Uhr,
schriftlich bei dem Wabhlleiter der Stadt Wetter (Hessen), Marktplatz 1, 35083 Wetter
(Hessen) einzureichen. Dort sind auch die dazu erforderlichen Vordrucke erhaltlich.

Es wird empfohlen, die Wahlvorschlage nach Mdglichkeit so friihzeitig vor dem

29. Dezember 2011 einzureichen, dass etwaige Mangel, die die Gliltigkeit der Wahlvorschla-
ge berihren, noch rechtzeitig behoben werden kénnen.

In der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Wetter (Hessen) besteht zur Zeit folgende
Sitzverteilung: SPD 13 Sitze; CDU 9 Sitze; BUNDNIS 90/DIE GRUNEN 5 Sitze; FDP 2
Sitze; DIE LINKE 2 Sitze (=31 Sitze).

Die vollstandige, mit der Aufforderung zur Einreichung von Wahlvorschlagen verbundene
Stellenausschreibung ist am 03.11.2011 im ,Wetteraner Boten" 6ffentlich bekannt gemacht
worden; sie kann zusatzlich unter der oben genannten Anschrift beim Wabhlleiter angefordert
werden.

Ferner kann sie auch im Internet http://www.wetter-hessen.de abgerufen werden.

Der Wahlleiter der Stadt Wetter (Hessen)

gez. Gerhard Wagner, VA


http://www.wetter-hessen.de/
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In der Gemeinde Egelsbach ist die Stelle der/des
Blrgermeisterin/Blrgermeisters

im Wege der Direktwahl neu zu besetzen.

In der Gemeinde Egelsbach mit 10.948 Einwohnern ist die hauptamtliche Stelle der
Burgermeisterin oder des Birgermeisters neu zu besetzten. Die Stelle ist gemanR der
Hessischen Kommunalwahlbesoldungsverordnung nach Besoldungsgruppe B 2 be-
wertet.

Zusatzlich wird eine Aufwandsentschadigung nach den Vorschriften des Hessischen
Wahlbeamten - Aufwandsentschadigungsgesetz gewéhrt.

Das Ende der Amtszeit des derzeitigen Stelleninhabers ist der 19.06.2012.
Die Amtszeit betragt sechs Jahre.

Wahlbar sind Deutsche im Sinne des Art. 116 Abs. 1 des Grundgesetztes oder
Staatsangehdrige eines der Ubrigen Mitgliedstaaten der Europaischen Union mit
Wohnsitz in der Bundesrepublik Deutschland (Unionsbirgerinnen und Unionsburger),
die am Wabhltag das 25. Lebensjahr vollendet und das 67. Lebensjahr noch nicht vol-
lendet haben.

Die Wahl erfolgt auf Grund von Wahlvorschlagen, die den gesetzlichen Erfordernis-
sen der 88 10 bis 13, 41 und des § 45 des Hessischen Kommunalwahlgesetzes
(KWG) entsprechen. Wahlvorschlage kénnen von Parteien im Sinne des Artikels 21
des Grundgesetzes, von Wahlergruppen und von Einzelbewerberinnen und Einzel-
bewerbern eingereicht werden.

Jeder Wahlvorschlag darf nur eine Bewerberin oder einen Bewerber enthalten.

Die Wabhlvorschlage sind bis spéatestens am 17.11.2011 bis 18 Uhr schriftlich bei dem
Wabhlleiter der Gemeinde Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Strafle 13, 63329 Egelsbach
einzureichen.

Ws wird empfohlen, die Wahlvorschldge nach Mdglichkeit so friihzeitig vor dem
17.11.2011 einzureichen, dass etwaige Mangel, die die Giiltigkeit der Wahlvorschlage
bertihren, noch rechtzeitig behoben werden kénnen.

Die vollstandige, mit der Aufforderung zur Einreichung der Wahlvorschlage verbun-
dene Stellenausschreibung ist in dem Bekanntmachungsorgan Langener Zeitung am
04.10.2011 verdffentlich worden. Sie kann zusatzlich auf der Homepage der Gemein-
de Egelsbach eingesehen werden.

Der Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach

Schmidt

Gemeindewabhlleiter
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In der Gemeinde Kriftel im Main-Taunus-Kreis ist die Stelle der/des

hauptamtlichen Burgermeisterin/Blrgermeisters

im Wege der Direktwahl neu zu besetzen. Die Gemeinde Kiriftel hat ca. 11.200 Einwohnerin-
nen und Einwohner.

Die Burgermeisterin/der Burgermeister wird am Sonntag, 4. Marz 2012, von den Burgerinnen
und Burgern der Gemeinde Kriftel flr die Dauer von sechs Jahren direkt gewahlt und in das
Beamtenverhdltnis auf Zeit berufen. Gegebenenfalls findet am Sonntag, 18. Marz 2012, eine
Stichwahl unter den beiden Bewerberinnen/Bewerbern statt, die bei der Wahl die hochste
Stimmenzahl erhalten haben.

Die Besoldung erfolgt nach der Besoldungsgruppe B 2 der Hessischen Kommunalbesol-
dungsverordnung. AufRerdem wird eine Aufwandsentschadigung nach den Vorschriften des
Hessischen Wahlbeamten-Aufwandsentschadigungsgesetzes gewahrt.

Der frihestmdgliche Beginn der Amtszeit ist der 1. September 2012. Die Amtszeit betragt 6
Jahre. Wahlbar sind Deutsche im Sinne des Artikels 116 Abs. 1 des Grundgesetzes (GG)
oder Staatsangehdérige eines der Gibrigen Mitgliedsstaaten der Europaischen Union mit
Wohnsitz in der Bundesrepublik Deutschland (Unionsbirgerinnen und Unionsburger), die
bereits am Wabhltag das 25. Lebensjahr aber noch nicht das 67. Lebensjahr vollendet haben
und die nicht vom Wahlrecht ausgeschlossen sind.

Die Bewerbung fur die zu besetzende Stelle muss in Form eines Wahlvorschlages erfolgen.

Fir die Aufstellung und Einreichung der Wahlvorschlage gelten die Bestimmungen der 88 10
bis 13, 41 und 45 Hessisches Kommunalwahlgesetz (KWG). Danach kénnen Wahlvorschla-

ge von Parteien im Sinne des Artikels 21 GG von Wahlergruppen und von Einzelbewerberin-
nen und Einzelbewerbern eingereicht werden. Inhalt, Form, Aufstellung und Einreichung des
Wahlvorschlages sind gesetzlich vorgeschrieben.

Die Wahlvorschlage sind bis spatestens Donnerstag, 29. Dezember 2011, 18:00 Uhr,
schriftlich bei dem Wahlleiter der Gemeinde Kriftel, Wahlamt, Frankfurter Straf3e 33-37,
65830 Kriftel, einzureichen. Dort sind auch die zur Einreichung von Wahlvorschlagen erfor-
derlichen Vordrucke erhaltlich.

Es wird empfohlen, die Wahlvorschlage nach Mdglichkeit so friihzeitig vor dem 29. Dezem-
ber 2011 einzureichen, dass etwaige Mangel, die die Gultigkeit der Wahlvorschlage berth-
ren, noch rechtzeitig behoben werden kdnnen.

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Kriftel besteht aus 31 Gemeindevertreterinnen und
Gemeindevertretern und setzt sich derzeit wie folgt zusammen: CDU: 17 Sitze, Bundnis
90/Die Griinen: 6 Sitze, SPD: 6 Sitze und FDP: 2 Sitze.

Die vollstandige, mit der Aufforderung zur Einreichung von Wahlvorschlagen verbundene
Stellenausschreibung ist am Freitag, 14. Oktober 2011, im 6ffentlichen Be-
kanntmachungsorgan der Gemeinde Kriftel, der Wochenzeitung ,Krifteler Nachrichten® 6f-
fentlich bekannt gemacht worden; sie kann zusétzlich unter der oben genannten Anschrift
angefordert werden.

Der Wabhlleiter der Gemeinde Kiriftel
gez. Franz Jirasek
Erster Beigeordneter
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In der Gemeinde Schwalmtal, Vogelsbergkreis ist die Stelle der/des

hauptamtlichen Burgermeisterin/Blrgermeisters

im Wege der Direktwahl neu zu besetzen.
Die Gemeinde Schwalmtal hat zur Zeit ca. 2.850 Einwohner in neun Ortsteilen.

Die Burgermeisterin/der Burgermeister wird am 11. Marz 2012 fur die Dauer von sechs
Jahren von den Birgerinnen und Blrgern der Gemeinde Schwalmtal gewahlt und in
das Beamtenverhéltnis auf Zeit berufen. Eine eventuelle Stichwahl ist flr den 25. Méarz
2012 terminiert und findet unter den beiden Bewerbern statt, die bei der Wahl die
hdchste Stimmenzahl erhalten haben.

Der Beginn der Amtszeit ist voraussichtlich der 01. Juli 2012.

Die Besoldung erfolgt nach A 16 der Hessischen Kommunalbesoldungsverordnung.
Aulerdem wird eine Aufwandsentschadigung nach den Satzen des Hessischen Wahl-
beamtenaufwandsentschadigungsgesetzes gewahrt.

Wabhlbar zur Birgermeisterin/zum Blrgermeister ist jede/r Deutsche im Sinne des Arti-
kels 116 Abs. 1 des Grundgesetzes oder Staatsangehdrige eines der Ubrigen Mitglieds-
staaten der Européaischen Union mit Wohnsitz in der Bundesrepublik Deutschland (Uni-
onsburgerin/Unionsbirger) die/der am Wahltag das 25. Lebensjahr vollendet und das
67. Lebensjahr noch nicht vollendet hat und nicht nach § 31 der Hessischen Gemein-
deordnung (HGO) vom Wahlrecht ausgeschlossen ist.

Die Wahl erfolgt aufgrund von Wabhlvorschlagen, die den gesetzlichen Erfordernissen
der 88 10 bis 13; 41 und 45 des Hessischen Kommunalwahlgesetzes entsprechen. Da-
nach kénnen Wahlvorschlage von Parteien im Sinne des Artikels 21 des Grundgeset-
zes, von Wahlergruppen und von Einzelpersonen eingereicht werden. Inhalt, Aufstel-
lung und Einreichung des Wahlvorschlages sind gesetzlich vorgeschrieben.

Die Wahlvorschlage sind spatestens am 05. Januar 2012 bis 18:00 Uhr schriftlich bei
der Gemeindewabhlleiterin, 36318 Schwalmtal — Renzendorf, Alsfelder Stral3e 72, einzu-
reichen. Dort sind auch die dazu erforderlichen Vordrucke erhaltlich.

Es wird empfohlen, die Wahlvorschlage nach Mdoglichkeit so frithzeitlich vor dem
05.Januar 2012 einzureichen, dass etwaige Méangel, die die Giltigkeit der Wahlvor-
schlage berihrt, noch rechtzeitig behoben werden kdénnen.

Die vollstandige, mit der Aufforderung zur Einreichung von Wahlvorschlagen verbunde-
ne Stellenausschreibung ist am 19. Oktober 2012 im Mitteilungsblatt der Gemeinde
Schwalmtal 6ffentlich bekannt gemacht worden; sie kann zusatzlich unter der oben ge-
nannten Anschrift angefordert werden.

Die Wahlleiterin der Gemeinde Schwalmtal

fur die Direktwahl der Burgermeisterin/ des Birgermeisters im Jahr 2012
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Die Marktgemeinde Haunetal (ca. 3.500 Einwohner) im Landkreis
Hersfeld-Rotenburg sucht zum nachstmdglichen Zeitpunkt

eine Leiterin / einen Leiter der Zentral- und Finanzabteilung.

Das Aufgabengebiet umfasst nach derzeitiger Geschéftsverteilung unter anderem die folgen-
den Schwerpunkte:

o Innerbetriebliche Organisations- und Personalangelegenheiten, Geschaftsverteilung, Aus-
bildungsleitung

¢ Gemeindeverfassung, Ortsrecht, gemeindliche Gremien, Sitzungsdienst

e Aufstellung und Uberwachung des Haushalts- und Wirtschaftsplans sowie Erstellung von
Zwischen- und Jahresabschlissen einschlief3lich der Bilanz

e Beratung des Blrgermeisters und der Gemeindegremien bei betriebswirtschaftlichen Fra-

gestellungen
e Beantragung und Abwicklung von diversen Fordermal3hahmen
e Gebuhren- und Beitragswesen

Fachliches Anforderungsprofll:

e Abschluss als Dipl.-Verwaltungswirt/in, Verwaltungsfachwirt/in oder Dipl.-Betriebs-
wirt/in bzw. eine vergleichbare Qualifikation

e Grundliche Erfahrungen und umfassende Fachkenntnisse im Bereich des Kommunal-
rechts
sowie des kommunalen Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesens einschliel3lich des
Steuer- und Abgabenrechts

e Erfahrung mit moderner Informationstechnik und entsprechenden Medien

Persoénliches Anforderungsprofil:
e Motivierte, fachlich kompetente Personlichkeit mit Engagement und hoher Belastbarkeit
e Organisationsgeschick, Durchsetzungsvermégen und Entscheidungsfreude
e Wirtschaftliches und kostenbewusstes Handeln

e Vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den gemeindlichen Gremien, auch anlailichvon
Sitzungsdiensten in den Abendstunden

Wir bieten einen angenehmen Arbeitsplatz in einer modernen Dienstleistungsbehodrde. Die
Vergltung erfolgt leistungsgerecht nach den Bestimmungen des TVOD mit Aufstiegsmdg-
lichkeiten bis EG 10TV6D. Bewerbungen von Schwerbehinderten werden bei gleicher Eig-
nung bevorzugt bericksichtigt.

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben, richten Sie bitte Ihre aussagekraftigen Bewerbungs-
unterlagen (Lebenslauf, Zeugnisse etc.) bis spatestens 4 Wochen nach Erscheinen an:

Gemeindevorstand der Marktgemeinde Haunetal
Blrgermeister Stefan Euler
Konrad-Zuse-Platz 6, 36166 Haunetal
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Verkaufsanzeige der Gemeindewerke Wettenberg

Die Gemeindewerke Wettenberg—Wasserversorgung verkaufen eine Uv-
Entkeimungsanlage, Hersteller Wedeco, Typ Al5, Bj: 2005, Gerate-Nr. VA62346, Neupreis
4.900,00 € netto, VB 800,00€.

Interessenten wenden sich bitte an die Gemeindewerke Wettenberg, Herr Schmitz, 0641-
80437 oder per E-Mail an : gemeindewerke @wettenberg.de

Verkaufsanzeige der Gemeindewerke Wettenberg

Die Gemeindewerke Wettenberg-Wasserversorgung verkaufen eine Unterwasserpumpe,
Hersteller Grundfos, Bj: 2009, Typ SP14A-2, Leistung 3~MOT 380-415 V, 1, 10 kW, 50 Hz,
Neupreis 870,00 € netto, VB 200,00 €

Interessenten wenden sich bitte an die Gemeindewerke Wettenberg, Herr Schmitz, 0641-
80437 oder per E-Mail an : gemeindewerke @wettenberg.de

Mobile Geschwindigkeitsmessanlage mit Fahrzeug zu verkaufen

Die Gemeinde Altenstadt (Hessen) bietet ihre seitherige mobile Geschwindigkeitsmessanla-
ge nebst Fahrzeug zum sofortigen Verkauf an. Die mobile Geschwindigkeitsmessanlage (Bj.
1995) des Typs ,eso up80“ beinhaltet zwei Kameras inkl. Blitzeinheit und basiert auf der
Lichtschrankentechnik. Bei dem Fahrzeug (Bj. 1995=) handelt es sich um einen VW T4 (Bus)
mit entsprechendem Arbeitsplatz im Fondbereich. Der Verkaufspreis betragt 9.000 Euro
(vB).

Weitere Informationen zu der Anlage und dem Fahrzeug stellen wir Ihnen gerne per Email
zur Verfugung.

Kontaktadresse: Gemeindeverwaltung Altenstadt,

Herr Dominic Imhof

Tel. 06047/8000-90

Fax: 06047/8000-1190
Mail: imhof@altenstadt.de


mailto:gemeindewerke@wettenberg.de
mailto:gemeindewerke@wettenberg.de

	Deckblatt Nr.12d
	ED 12 Gesamtausgabe neu
	A. Steuereinnahmen / Steuererträge
	B. Kommunaler Finanzausgleich 
	C. Ausgaben / Aufwendungen


